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Silvia Ohse

Von: Himmelsfreunde.de [info@himmelsfreunde.de]
Gesendet: Mittwoch, 18. August 2010 06:00
An: info@adwords-texter.de
Betreff: Die Sprache

Himmelsfreunde - der Prophetenletter
vom Mittwoch, 18. August 2010

Liebe Himmelsfreunde,

lesen wir heute eine Kundgabe über die Sprache. Und Sie werden sehen, dass wir uns 
wohl in manchen Dingen werden umgewöhnen müssen, z.B. in der Wortstellung unserer 
Sätze - zumindest wenn wir die Neuoffenbarung ernst nehmen und uns wieder der von Gott 
gewollten Ordnung nähern wollen, auch was die Sprache betrifft.

gm.lgeh.011. Kapitel: Die Sprache (30.01.1871)
----------------------------------------------

01} Gestern abend besprachen sich zwei deiner Brüder über den Stil oder die Art der 
Wortfügung, die in Meinen Diktaten an euch öfters herrscht, und gemäß ihren Ideen der 
deutschen Grammatik nicht immer angemessen ist.
   02] Dein Bruder M-ch brachte zuerst die kritische Bemerkung, daß es ihm mehrmals 
begegnet, wo er ändern wollte, daß er doch wieder zu der von Mir gesetzten Reihenfolge 
der Worte zurückkehren mußte, worauf ihm dein Bruder L. ganz gut antwortete: "man soll 
Meine Worte nicht mit dem Kopfe, sondern mit dem Herzen lesen, dann wird der Sinn 
stets klar sein!"
   03] Da nun letzterer so recht den Nagel auf den Kopf getroffen hat durch seine 
Bemerkung, so will Ich dir hier überhaupt über die Art und Weise sich auszudrücken, 
über die rechte Wortfügung und endlich über eine Grundwahrheit den Aufschluß geben, 
welche sich durch Meine ganze Schöpfung hindurchzieht, und von dem eben angeregten 
Zweifel deines Bruders Mch anfängt und bei dem großen Geistesmenschen aufhört.
   04] Bevor wir uns aber so ganz in die nähere Erklärung dieser Frage, warum Mein 
Stil oft sich von dem eurigen unterscheidet, einlassen, müssen wir, wie überall, bei 
dem eigentlichen Grund anfangen und sagen:
   05] "Was ist die Sprache? Wie entstand sie? Und wer war der eigentliche Leiter, 
welcher die Reihenfolge der Wörter so festsetzte, wie ihr es jetzt gewohnt seid zu 
lesen, zu schreiben und zu denken?"
   06] Stets von dem Einfachsten ausgehend - kommt man am leichtesten zu einem wahren 
und wahrhaft tauglichen Schluß, der dann auf soliden, einfachen und festen Grund 
gebaut, als wie ein auf Felsen fest gebautes Haus auch nimmer umzustoßen ist.
   07] Um nun also bei der allerersten Frage "Was ist die Sprache?" anzufangen, so 
müssen wir antworten:
   08] Die Sprache ist eine Zusammensetzung von verschiedenen Lauten, die durch 
Mundwerkzeuge hervorgebracht werden, und in ihrer Verschiedenheit, oft einzeln, oft 
zusammenhängend, ein Wort und das Wort einen Begriff ausdrücken.
   09] Je niederer ein Volk auf der geistigen Bildungsstufe steht, desto weniger 
Bedürfnisse hat es und braucht auch deswegen desto weniger Worte, um seine Bedürfnisse 
und sonstigen Gegenstände zu bezeichnen.
   10] Die Sprache also entstand, indem man durch die artikulierten Laute und 
hervorgebrachten Töne entweder den Laut gewisser tönender Dinge nachahmen wollte, oder 
eigentliche Laute erfand, die das eine oder andere Bedürfnis, sei es des Körpers oder 
der Seele, ausdrücken sollten: so wie ihr es auch jetzt noch in der Kindersprache 
findet, wo in jeder Familie vom ersten Lallen des Kindes bis zur bessern Verständigung 
jedes Kind seine eigene Art hat, kundzugeben, was es eigentlich will.
   11] Was ihr bei den Kindern täglich seht, das war auch einst bei den ersten 
Menschen, wo auch sie viele Worte sich selbst erfinden mußten, viele andere aber durch 
die innige Verbindung mit Meiner Geisterwelt von dieser erlernten, Worte, die stets in 
Entsprechung den betreffenden Gegenstand geistig bezeichnen.
   12] Nach Vermehrung der Menschen, nach dem Falle des ersten Menschen schon, wodurch 
die Geistergemeinschaft abgeschnitten wurde, bis auf eure Zeit haben sich Sprachen und 
untergeordnete Mundarten zu Tausenden ausgebildet; die Menschen verstehen sich nicht 
mehr, und es müssen die Sprachen der Völker erlernt werden, mit denen man sich in 
Verbindung setzen will, weil sonst ein Sich-Verständigen nicht möglich ist.
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   13] Diese mehrere Tausende jetzt bestehender Sprachen haben auch natürlich von 
ihrem Ursprung an bis auf die Jetztzeit viele Änderungen erlitten; manche sind 
vorwärts, manche rückwärts gegangen, je nach dem Kulturstand und der geistigen Bildung 
der Völker selbst.
   14] Überall aber, wo eine Sprache besteht oder bestand, war eines ihrer 
charakteristischen Merkmale, außer den der Sprache eigentümlichen Benennungen der 
Gegenstände und Begriffe, auch die Art, die Worte zu einem Satz zusammenzufügen, und 
endlich noch die Art - dieselben schriftlich oder bildlich aufzuzeichnen.
   15] Bei der Wortfügung, wo eben deine beiden Brüder auch über die von Mir übliche 
Art ihre Gedanken austauschten, ist die erste Frage: "wie soll dieselbe eigentlich 
richtig gehandhabt werden?"
   16] Sehet nun, hier sind wir bei dem angekommen, wo Ich eben entgegen der euch 
angewöhnten Art zu schreiben, öfters Mich anders ausdrücke.
   17] Um euch dieses zu erklären, wollen wir uns in eine Diskussion einlassen und 
vorerst fragen: "Was ist ein Satz?" Ein Satz ist der Ausdruck eines Gedankens, dem 
entweder die Erklärung eines Begriffes oder die einer Handlung zugrunde liegt.
   18] Wenn ich also eine Handlung erklären will, so sollte eigentlich im Satz zuerst 
das handelnde Zeitwort, als Willensäußerung des Handelns, und dann erst das die 
Handlung bezeichnende Wort folgen.
   19] Wenigstens in der Sprache eines jeden Geistes setzt sich vorerst der 
Grundgedanke fest - ich will etwas tun, und dann kommt - was ich tun will.
   20] So zum Beispiel heißt es in der Bibel: "Und Er schuf das Licht!" und nicht: "Er 
hat das Licht geschaffen", wie ihr gewohnt seid zu schreiben; es geht das Wort 
"schaffen" dem des Lichtes voraus.
   21] Nun, in Meinen Diktaten findet sich sehr oft ebenfalls diese nämliche 
Wortsetzung, und L. hatte ganz recht: Mit dem Herzen, das heißt geistig gelesen, ist 
es recht, wie Ich es diktierte, und wie es beinahe in allen alten Sprachen des 
Morgenlandes und Asiens und auch noch in einigen neueren der Brauch ist, in der 
eurigen aber gerade vermieden wird, indem das Nennwort zwischen dem Hilfs und Haupt-
Zeitwort eingeschaltet zu werden pflegt, ja oft ganze Sätze so eingeschoben werden, 
daß erst am Ende das eigentliche Zeitwort kommt, welches bezeichnet, was eigentlich 
geschehen soll.
   22] Nachdem nun allem ein geistiges "Warum" zugrunde liegt, so ist es auch hier 
wieder das Geistige, welches Meine Wortfügung rechtfertigt, und "geistig" mit "Herz" 
vertauscht soviel sagen will, als - wenn ihr euer Verstandesleben beiseite laßt, und 
mit dem Herzen wie Meine Geister denkt, so wird euch Meine Wortfügung ganz recht sein, 
sobald ihr aber von der inneren Seelensprache abgeht und zum Gehirn oder Außenleben 
übergeht, so verliert ihr auch diese Ordnung, wie solches auch bei dem Schreiben der 
Sprachen geschehen ist.
   23] Die alten Sprachen Asiens und Afrikas sind alle wie die allgemeine 
Geistersprache! Diese sollte von der Rechten zur Linken nur lesbar geschrieben werden, 
während bei euren jetzigen der nach außen oder dem Verstande lebenden Menschheit 
gerade das Gegenteil ausgeübt wird, das heißt von der Linken zur Rechten.
   24] Auch dieses Verkehren deutet wieder auf den nämlichen Unterschied hin, wie 
Materielles und Geistiges.
   25] Im Materiellen, wie zum Beispiel im menschlichen Körper, ist die linke Seite 
die Herz-Seite, von wo das Blut in den ganzen Körper ausströmt, sie ist die positive 
oder die geistige Seite; die rechte aber, wo das Blut zur Lunge und später wieder dem 
Herzen zurückgebracht wird, ist die negative und materielle Seite.
   26] Was durchs Ohr zum Gehör und Gefühlsorgan der Seele, oder dem geistigen 
Menschen von der Außenwelt mitgeteilt wird, ist die negative, und was die Seele durch 
ihre Bewegungs-Werkzeuge der Außenwelt kundgibt, ist die positive Seite.
   27] Ein jedes Ding hat ebenfalls zwei Seiten, eine rechte und eine linke, eine 
negative und eine positive, eine innere und eine Außenseite.
   28] Die menschliche Haut ist innerlich linke Seite positiv, Außenseite rechts - 
negativ! Sie scheidet aus als positiv, wechselt dann die Pole, und saugt ein als 
negativ; was in jedem Augenblicke zahllose Male vor sich geht; denn Abstoßen und 
Anziehen, Reibung und erzeugte Wärme, Zerstören und Neuschaffen ist erstes Prinzip des 
Lebens! (Positiv ist auch "männlich", negativ ist auch "weiblich")
   29] Das Auge, als Aufnahmeorgan der Eindrücke von außen, ist negativ, aber als 
Spiegel des Innern positiv.
   30] Was hier als "positiv" und "negativ" bezeichnet wird, ist auch im Geisterleben, 
mit andern Worten gesagt, ein Annähern oder ein Entfernen von Mir und Meinen Gesetzen!
   31] In den ersten Zeiten, wo die Menschen und Völker noch mehr dem Geisterleben 
näherstanden, erfanden sie ihre Sprachen ihrem geistigen Zustande gemäß; so war ihre 
Wortsetzung, so ihre Schreibart; wie sie aber mit der Zeit von dem großen Naturgesetz 
abfielen und den verkehrten Weg einschlugen, so wurden auch ihre Ausdrucks und 
Schreibweisen verkehrt, deswegen die meisten neueren Sprachen verkehrten Stil und 
verkehrte Schreibart haben.
   32] Die Menschen vertauschten die Herzens-Geistersprache mit der Verstandes-Gehirn-
Sprache, sind von Mir und ihrer eigenen Mission abgefallen, und deswegen scheint ihnen 
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auch in der Natur manches ganz verkehrt, was den einst einfacher lebenden 
Naturmenschen gerade richtig erschien.
   33] Ihr seht also, wie da vom Herzen, zum Herzen, oder durchs Herz, oder durch den 
Verstand ein Ab und Zu, ein Nahen und Entfernen, ein Bessern und Verschlechtern ist.
   34] Was Ich euch früher von der Haut sagte, das gilt von jeder Frucht, von jedem 
Baum und von jedem Ding, überall sind es zwei Dinge, wodurch die Intelligenz des 
Innern sich der Außenwelt kundgibt oder von der Außenwelt Eindrücke erhält, überall 
positiv - negativ, überall rechts - links, überall Annähern und Entfernen, Ausscheiden 
und Einsaugen, gerade oder verkehrt.
   35] So geht es fort in der ganzen Schöpfung - bis zum großen Weltenmenschen, dessen 
Eingeweide lauter Sonnen, Kometen und Planeten, und bis zum noch endlos größeren 
Geist-Welten-Menschen, dessen innere Einrichtungen lauter Himmel der verschiedensten 
Arten und Seligkeiten sind.
   36] Auch diese saugen zu ihrem Bestande von außen ein, was sie dann in sich zu 
Geistigem verkehren, und geben oder stoßen hinaus, was dem Weltenmenschen an Geistigem 
gebricht.
   37] Dort herrscht auch die rechte Ordnung, dort ist das Herz Mein Himmel im Zentrum 
der große positive Pol, der alles Gute hinausströmen läßt, und die Geister in der 
materiellen Welt - der negative Pol, welcher Mir wieder alles Geistige gereinigt 
zurückbringt, wo es sich aber vorerst vom negativen in positiven Pol veränden haben 
muß, wodurch der Wechsel von neuem beginnt.
   38] Dieses ist das große Grundgesetz der Schöpfung, Ich, die Liebe - positiver Pol, 
und ihr und Meine Geister und Engel, als aufsaugende Teile - der negative Pol, bis 
nach vielem Aufsaugen und Abstoßen, was der Bewegung oder dem Leben gleichkommt, 
endlich Mein positiver Pol, als geistig ewig und unveränderlich bestehend, allein 
dastehen wird, und alles Aufgesaugte vergeistigt Mir gleich dann ewigen Frieden und 
Seligkeit genießen wird, wo nur stets sanfte Anziehung, aber kein Abstoßen mehr sich 
ereignen kann! (Siehe das Kapitel "Elektrizität" in dem Buch "Schöpfungsgeheimnisse")
   39] Äonen und Äonen von Zeiträumen werden zwar wohl bis dahin verrinnen, aber 
geschehen wird es doch einmal, wo Geist und Materie so gereinigt und vergeistigt ihre 
als ersten Impuls gegebenen Prinzipien verleugnen, und ruhig neben und ineinander 
leben wird, was einst nur durch Kampf und Auflösung sein Fortbestehen sichern mußte, 
und wo also Einigung zwischen allem bestehen wird.
   40] Nun, seht ihr, Meine lieben Kinder, von der kleinen Frage und der Antwort Lks. 
angefangen bis zum Geistesmenschen das nämliche Band geschlungen und in alle 
Schöpfungen verflochten; dort als kleine Frage der Wortfügung in eurer Sprache, und 
hier in ungeheuren euch nicht denkbaren Entfernungen als Attraktions und 
Repulsionskraft (Anziehungs und Abstoßungskraft) gegründet.
   41] Ihr mögt aus dem ersehen, wie wenig dazu gehört, um eine ganze große Wahrheit, 
ein großes Grundgesetz Meines göttlichen Haushalts zu entdecken und zu erklären; 
freilich gehört aber eben auch Der dazu, Der es euch erklären kann; Der all diesen 
großen und kleinen Welten, all diesen Produkten, seien es geistige oder materielle, 
den nämlichen Weg verzeichnet hat; es gehört dazu euer Vater, Der euch solch große 
Wunder in kleinen Fragen erläutern und wieder dadurch zeigen will, wie viel und wie 
wenig dazu gehört, erstens Meine Größe, und zweitens Meine Liebe zu begreifen und 
dieselbe schätzen zu lernen! Amen! 

Quelle: http://www.disk-plus-buch.de/gm/lgeh/lgeh-011.htm

Herzliche Grüße

Silvia Ohse
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